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Salis-Kompositionen
Von Georg Walter, Zürich (1. Teil)

Angeregt durch die Arbeiten, die A.-E. Cherbuliez den
„Kompositionen zu Gedichten von J. G. v. Salis-Seewis"1 gewidmet hat,
besprochen von W. Schuh in diesen „Mitteilungen" 2, habe ich versucht,
diesem Gegenstand weiter nachzugehen, und lege das Resultat hier
in Form einer Liste vor, in der Meinung, damit sei weitern
Untersuchungen am ehesten gedient. Zwar kann eine solche Statistik
über den musikalischen Wert der Schöpfungen trotz berühmten Namen
nichts aussagen. Aber die Mühe lohnt doch schon, einmal an einem
Beispiel den Überblick zu gewinnen über die gesamte Auswirkung
der Werke eines unsrer Schweizer Dichter auf die musikalische
Produktion. Dabei handelt es sich um einen Poeten, dessen Verse vom
ersten Moment ihres Bekanntwerdens bis in die neueste Zeit in
ununterbrochener Folge zur musikalischen Bearbeitung gelockt haben,
und zwar so, daß die an sich nicht eben zahlreichen Gedichte, soweit
Inhalt, Ausdehnung oder Versmaß eine Komposition nicht von vorneherein

ausschlössen, fast alle früher oder später ihr Tongewand erhalten
haben.

Erste Anhaltspunkte für das Auffinden von Salis-Kompositionen
haben schon für Friedländer die Komponistennamen gegeben, die
in den Ausgaben der Salis-Gedichte, zum erstenmal 1794, in den
darauffolgenden Auflagen von 1797, 1800 und 1803 jeweilen in vermehrter
Anzahl, dem Register der Gedichte beigefügt sind. Sie geben erwünschte
Termini ante quos für die Datierung der Kompositionen3. Zweitens
hat Rose Friedmann in ihrer Dissertation4 aus handschriftlichen
Notizen des Dichters weitere Komponistennamen geliefert; sie enthalten
Unklarheiten und Irrtümer (vgl. z. B. Cherh. p. 56, Anm. 7), können
also nur mit Vorbehalt als zuverlässig gelten. Reiches Material liefern

1 Im Bündner. Monatsblatt 1934 Nr. 1 und 2, p. 17ff. und p. 54ff., unten zitiert
als: Cherb.

2 Mitteilungen der Schweiz, musikforsch. Ges. 1934 Heft 2, p. 36, unten zitiert
als: Schuh.

3 Im Verzeichnis unten angedeutet durch „vor 1794" usw.
4 Rose Friedmann, Die Wandlungen in den Ged. v.J. G. v. S., Diss. Zürich 1917,

unten zitiert als: Friedm.
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